
grund des Krieges gestürzt hat, der euer Volk schon zweimal in die 
Katastrophe geführt hat, nicht einverstanden erklären. (Erneuter leb­
hafter Beifall.)

Der verbrecherische aggressive Charakter der Verträge von Bonn 
und Paris wurde von der sowjetischen Delegation auf der Berliner 
Konferenz mit aller Klarheit entlarvt. Ebendeswegen sind wir Zeugen 
des an Stärke immer mehr zunehmenden Volkswiderstandes in den 
Ländern Westeuropas gegen die Verwirklichung dieser Verträge. Die 
Sowjetunion hat der sogenannten Europäischen Verteidigungs­
gemeinschaft das Projekt des Vertrages für kollektive Sicherheit in 
Europa gegenübergestellt, der für alle Völker, unabhängig von ihrer 
Gesellschaftsordnung, die wirkliche Garantie gegen Aggression ist. 
Die polnische Regierung hat diesen Vorschlag voll unterstützt. Wir 
glauben fest, daß die Idee der kollektiven Sicherheit in Europa trium­
phieren wird. (Wiederholter lebhafter Beifall.)

Liebe Genossen! Indem ich euch erfolgreiche Beratungen wünsche, 
möchte ich der Überzeugung Ausdruck geben, daß euer Parteitag zu 
einer wichtigen Etappe auf dem Weg der weiteren Festigung der 
Kraft und der Einheit eurer Partei wird, daß er euren Kampf für ‘die 
Einheit und Unabhängigkeit eures Vaterlandes, für den Frieden und 
die Sicherheit Europas auf eine noch höhere Stufe heben wird. 
(Stürmischer Beifall.)

Es lebe die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands und ihr 
Zentralkomitee! (Erneuter stürmischer Beifall.)

Es lebe die polnisch-deutsche Freundschaft - ein wichtiger Faktor 
zur Erhaltung des Friedens in Europa! (Wiederholter stürmischer 
Beifall.)

Es lebe die Sowjetunion - der große Freund unserer Völker, das 
Bollwerk des Friedens und der Unabhängigkeit der Völker! (Die 
Delegierten erheben sich von den Plätzen und spenden stürmischen 
lang anhaltenden Beifall.)

Vorsitzender Fred Oelßner: Genossen! Mit dem Aufbau der neuen 
Ordnung in der Volksrepublik Polen und in der Deutschen Demo­
kratischen Repubik und mit der Festlegung der Oder-Neiße-Frie- 
densgrenze sind die Grundlagen für die deutsch-polnische Freund­
schaft gelegt worden, die sich immer mehr festigt. Wir bitten Ge­
nossen Jozwiak-Witold, der Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei
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